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chrage seht CS darum ze1gen, dass für Paulus dıe Einzigkeit und Einheit Gottes pr1-
mar eıne eschatologisch Verheifsung darstellt, die erst Z Zeitpunkt der Wiederkunft

Christi voll realisiert WITrd. ass der paulinısche „Monothe1ismus“ eıne dynamısch-eschatolo-
Sısche und prozesshafte YroO ist, welst der Verf. zunächst 1ImM 1C al das Verhältnis GOl:
tes den anderen GÖttern, Herren und Mächten auf (I) und danach auf das Verhältnis (Gol*
tes YISLUS — Gesamtbiblisch Ist eher VON Monolatrıie, VOIN der Anerkennung e1ines
Gottes, ohne andere Götter leugnen, als VON „Monotheismus“ sprechen. evor Schrage
die Posıtion des Paulus nachzeichnet, seht C sowohl In Teı1l s auch In Teıl auf den „MOono-
theismus“ 1M und Frühjudentum eın Im ScCHAI1e das Bekenntnis dem eınen Gott
ZWarT alle anderen Verehrungen und VOIl Fremdgöttern AQUS, bestreitet aber MI UrcCcnNn-
gangıg deren KxIısStenz. Der über alle anderen Gölter erhabene Golit sraels wırd erst In der /AUS
kunft seıneel und Eınzigkeıit Ü eıgene Inıtlatıve unıversal offenbaren

Das Bekenntnis Gott allis dem eınen und einzıgen eınt alle jJüdischen Gruppen Z
Zeıt des NTIs Wıe das ezeugt jedoch auch das Frühjudentum dıe Exıistenz und aC frem-
der Götter und dämonischer Mächte, die der Einzigkeıt Gottes entgegenstehen, dass Gott
seıne Einzıigkeit erst In der ukunft erwelsen wird. Im aganen Bereich War der Monotheismus
eher In gehobenen sozlalen Schichten beheimatet Paulus wiıird eher auf Menschen getroffen
seIn, die mehrere lebendige GöÖtter ©  au en

Nach Paulus Ist der lebendige und wahre Gott inhaltlıch [1UT mıt dem auiferweckten
und erwarteten Sohn, der VO kommenden Gericht retiten wIird, aussagbar (1 ess 1,91) Im
Rahmen seıner Rechtfertigungsbotschaft betont Paulus mıt der Rede VON dem einen CGOlt des-
SECH unıversalen Heıilswillen auch für die Heiden (Röm Z vel Gal S20 Dort, „der e1-

GOft“ den sogenannten Göttern und Herren entgegengesetzt WITrd, sSTe die Kinziıgkeit
Gottes noch unter eschatologischem Vorbehalt (1 Kor 8,4-6) DIie Götter, dıie In anrheı kel-

sınd Gal 4A,8), werden VOIN Menschen verehrt, MN erst Seschaffen Auch ach Kor 2,06
und 15,23-28 sind die widergöttlichen Mächte gegenwärtı noch MIe unterwortfen. Mıt der
Auferweckung Chriastı Mait hre Entmachtung ZWAaT ereıts begonnen, S1€e wıird aber erst bel S@e1-
1ler Parusıe vollendet Weil die Mächte In der Gegenwart Gottes unbegrenzte Herrschaft noch
In Ka tellen, kann VON den „Mac  abern dieses ONS  « gesagt werden, dass s1e noch ent-
machtet DZW. vernichtet werden. Röm 8,38T1; 1 Kor 6,0 und Gal 4,5 wldersprechen dem InSO-
fern NIC. als diese exte Ia besagen, dass S1e die Glaubenden MIC mehr VON Gottes 1e

rennen vermögen.
Im J Teıl, der Gottes Einheit und das Verhältnis Y1I1SLTUS CGolfit In den IC nımmt,

Al chrage zunächst, dass Gotltesel und seın ZU Heilshandeln seınem Volk
einerseılts und die Kommunıikation mıt seiınem Volk ÜUC menscNlıche Heıilsgestalten ande-
rerseıts sıch 1ImM MC ausschliefen. Auch ach irühjüdiıschem Zeugnıs kann Goltt Söttlı-
che Urde, Autorıtät und AC delegieren, ohne das Bekenntnis ihm als dem eınen Gott
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sefährden DIie Heilsgestalten erhalten ZWAaT zuwellen eınen sottähnlichen Status, s1e DE-

ährden aber nıe den „Monotheismus“. Be1l aller Nähe den iIrühjüdischen Konzepten unter-
SCNhe1de sıch Jesus inhaltlich dadurch, dass Cl SICH als Söttlıche Miıttlergestalt Qanz exklusiv
mıt einem Menschen verbindet, eidet, stirbt und erhöht wird Gott Strukture wlderspricht
das christologisch bestimmte Gottesverständnis indes IC VOIN vornherein dem Jüdischen
enn obwohl Paulus NIC VOIN Gott sprechen kann, ohne zugle1ıc VON Jesus YISTLUS SPIC-
chen, hält eYT unbeirrt der Einzigkeit Gottes fest Selbst In Phıl 2,6.9 ist Jesus YISLUS mıt
SOl MC identisch, sondern ihm sleich Das Herr-Seıin Christiı tastet Gottes OLtseiın NIC

DIe christologischen Hoheıitstitel Gottes Sohn, Herr, Y1SLUS, Retter) lassen Y1ISLUS
ebenfalls als (Golit untergeordne erscheinen. In 1ese1lbDbe 1IChtun welsen die theologischen
Grundbegriffe, die sowohl mıt Gott als auch mıt YISTUS verbunden sSInd (ZB na COl-
tes,  ristl, 1e Gottes rıst1), und Verben, die auf el bezogen seın können berufen,
retten, richten). Wer Gott Ist, das wird ach Paulus entscheidend VOIN seiınem Handeln
Y1ISTUS estimmt, der ihm als der Gehorsame untergeordne bleibt Das bestätigt die SOL-
esdienstliche Praxıs: CDC obpreıs und Dank werden Gott, allerdings UG Jesus Y1S-
LUS, Serichtet Nach 1Kor 50 ist Jesus Y1ISCTUS alls der eıne Herr Miıttler der Schöpfung und
r1o0sun MIe ihr Inıtiator und Ziel

Nach Kor 5,235-26 wiıird Y1SLUS seıne Herrschaft, die er seIit der Auferstehung 1mM
Auftrag Gottes ausübt, Ende wlieder seiınem ater übergeben und siıch ihm unterordnen,

dass Golf alleın alles In allem seın WITYd. DIie zeıtliıche Befristung der Herrschaft Christi ist
USaruc des theozentrischen und eschatologischen Grundcharakters der Theologıe des Pau-
Jus, dem s allein die eschatologische Bedeutung der Unterordnun des Sohnes unter die
el Gottes geht, der Ende allein verherrlicht werden soll Das „Gott Alles-in-allem-
Sein  C SCAI1LEe das „Mit-dem-Herrn-Sei  C MC au  S Am Ende wird jedenfalls die unverkürzte
Alleinherrschaft und Einziıgkeit Gottes gelten, die 1Im Unterschie den irühjüdischen i
wartungen Y1ISLTUS als Delegat und Kepräsentant Gottes heraufführ

Schrage hat mıt dankenswerter Klarheit eze1gt, dass die paulınısche Theologıe bel
er etonun der Christologie theozentrisch Ist und dass das Ottseın Gottes erst In der
eschatologischen ukunft uneingeschränkt anerkannt wIrd.
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hröter seht CS In seinem Buch dıie für die neutestamentliche Wissenschaft und für
die cArıstlıche Theologie überhaupt srundlegenden Fragen nach den Möglichkeiten der

Rekonstruktion der frühen Jesusüberlieferung Ausgangspunk seiner Überlegungen Ist das
verstärkte Interesse historischen Jesus, das wesentlıche Anstöfße WK die erneute ra
nach dem historischen Jesus In Nordamerika IM uest) erhalten hat Im Kap wendet
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